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 Lieferketten unter Druck 
 
NRW-Studie identifiziert Risiken und Abhängigkeiten der 
NRW-Wirtschaft   
 
Mülheim an der Ruhr. Globale Krisen und die geo- und 
wirtschaftspolitischen Entwicklungen erschweren das Auslandsgeschäft 
der nordrhein-westfälischen Wirtschaft – Tendenz steigend. Mit Blick 
auf die öffentliche Debatte um Deglobalisierungstendenzen und die 
Sorge einer Deindustrialisierung ermittelt eine aktuelle Studie des 
Instituts der deutschen Wirtschaft (IW) erstmals die hohe Relevanz der 
gestiegenen internationalen Risiken und Lieferkettenprobleme für die 
NRW-Wirtschaft.   
 
Neun von zehn Unternehmen, die aktuell unter Lieferengpässen leiden, 
gehen davon aus, dass die derzeit bestehenden Störungen in den 
internationalen Lieferketten auch nach 2023 anhalten werden. Dazu 
trägt die Energiekrise maßgeblich bei. 29 Prozent der Unternehmen 
führen ihre Lieferengpässe auf den Ausfall energieintensiv 
produzierender Zulieferer zurück, so die gemeinsame Studie von IHK 
NRW und ZENIT GmbH im Rahmen des NRW.Europa.    
 
„Die Studie zeigt: Der Handlungsdruck bei Unternehmen ist groß. Zum 
einen benötigen wir am Standort NRW, Deutschland und Europa 
günstigere Rahmenbedingungen, damit Unternehmen weiterhin gewillt 
sind, in Europa zu investieren. Zum anderen braucht es neue 
Handelsabkommen und Rohstoffpartnerschaften mit strategisch 
wichtigen Ländern. Ohne diese wird die Diversifizierung in den 
Lieferketten nicht möglich sein. Die Politik ist gefragt, schnell zu 
reagieren, bevor die nächste Krise die Herausforderungen verstärkt“, 
betont Ralf Stoffels, Präsident von IHK NRW.   
 
Aktuelle Lieferkettenprobleme führen dazu, dass Unternehmen 
unterschiedliche Maßnahmen ergreifen, um Risiken und 
Abhängigkeiten entgegenzutreten. So planen zwei von fünf 
Unternehmen aufgrund des Anwachsens und Anhaltens geopolitischer 
Konflikte einen Umbau ihrer importseitigen Lieferkette hin zu 
Bezugsländern, die geografisch näher liegen oder geopolitisch 
verlässlicher erscheinen.   
 
Hans H. Stein, Geschäftsführer der ZENIT GmbH betont: 
„Funktionierende und belastbare Lieferketten sind Lebensadern für 
kleine und mittlere Unternehmen in komplexen industriellen 
Zulieferstrukturen. Sie müssen Ansprüchen an Preis, Qualität und 
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Nachhaltigkeit standhalten. Hier kann das Enterprise Europe Network 
mit seinen vielfältigen Unterstützungsleistungen für internationale B2B-
Aktivitäten KMU helfen, sich resilient und zukunftsfähig aufzustellen.“    
 
Der Blick auf verschiedene Risikoszenarien in der Studie zeigt, dass die 
NRW-Wirtschaft erheblich betroffen wäre: Mehr als zwei von drei NRW-
Unternehmen erwarten beispielsweise negative Auswirkungen auf ihre 
Geschäftstätigkeit, sollte es in einem geopolitischen Konfliktszenario zu 
einem Handelskrieg mit China kommen. Auch die erhobenen 
Handelsdaten zeigen in diese Richtung.   
 
Jürgen Matthes, Leiter des Clusters Internationale 
Wirtschaftspolitik, Finanz- und Immobilienmärkte beim Institut der 
deutschen Wirtschaft betont: „Ein solches Szenario wäre gravierend, 
denn knapp 58 Prozent der kritischen NRW-Importe, also jener 
Produkte, die nicht ohne Weiteres durch andere Lieferanten ersetzt 
werden können, stammen aus China. Dagegen liegt Chinas Anteil am 
NRW-Gesamtimport nur bei 14 Prozent. NRW und Deutschland haben 
einen langen Weg vor sich bei der Suche nach Alternativmärkten, das 
gilt vor allem für Elektrotechnikprodukte, bei denen China den Markt in 
vielen Bereichen dominiert“.  
 
Die Studie mit dem Titel: „Außenhandel zwischen Deglobalisierung 
und Diversifizierung: Chancen und Herausforderungen für die 
NRW-Wirtschaft“ untersucht das Risikoumfeld von NRW-Unternehmen 
im globalen Handel und legt die importseitig kritischen Abhängigkeiten 
offen. Im Rahmen des Projekts NRW.Europa haben die ZENIT GmbH 
und IHK NRW e.V. das Institut der Deutschen Wirtschaft (IW), Köln, mit 
der Erarbeitung dieser Studie beauftragt.  
 
Download der Kurzfassung (8 Seiten, .pdf)  
Downlaod der vollständigen Studie (72 Seiten, .pdf) 
 
Kontakt für Rückfragen:   
 
Hans H. Stein (Hans.Stein@zenit.eu), Tim Schüürmann 
(Tim.Schueuermann@zenit.eu) 
Tel: 0208 30004-53, 0208 30004-28 
     
Internet: www.zenit.de 
https://nrweuropa.de/studie-nrw-aussenhandel/ 
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